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Die Marktgemeinde Michelhau-
sen liegt am Schnittpunkt von 

Tullnerfeld und Wienerwald. Durch 
den Hackfruchtanbau in den Hang-
lagen und die immer häufiger auf-
tretenden Starkregenereignisse 
kommt es immer öfter zu Bodenero-
sion und Abschwemmung der Erde 
bis in die am Hangfuß liegenden 
Ortschaften und in das Kanalsys-
tem. Räumungen, Reparaturen, die 
Anlage von Rückhaltebecken und 
die Überlastung des Kanalsystems 
schlagen sich im Gemeindebudget 
zu Buche.

Die Gemeinde verwehrt sich jedoch, 
den „Schwarzen Peter“ allein den 
Landwirten zuzuschieben und le-
diglich bei ihnen ein Umdenken und 
rasches Handeln zu fordern. Bür-
germeister Friewald: „Die Hangla-
gen sind landwirtschaftlich weniger 
interessant als die fruchtbare Ebe-
ne. Am Hang jedoch darf aufgrund 
der Interessen des Landschafts-
schutzes nicht gebaut werden. Wir 
sind eine wachsende Gemeinde, 
die durch den in Bau befindlichen 
Tullnerfelder Bahnhof in den subur-
banen Raum von Wien rückt. Durch 
die Ausdehnung der Siedlung am 
Hangfuß wird das Problem noch 
weiter verschärft.“

Auch aus dem Siedlungsgebiet 
kommt durch die steigende Boden-
versiegelung bei konventioneller 
Entwässerung – möglichst alles in 
den Kanal – immer mehr Regen-
wasser zur Kläranlage. Häufige 
Überläufe von Mischwasser in die 
Vorfluter sind die Folge.

Die Projektidee

Dass also eine erfolgreiche Pro-
blemlösung das Verständnis 

für die Situation aller Beteiligten 

Boden- und Wasserschutz – Ein 

gemeinsamer Weg in die Zukunft
Martina  S c h e r z  und  Susanne  S t a l l e r

Einblicke in ein laufendes Projekt in der 
Gemeinde Michelhausen in Niederösterreich

voraussetzt und nur durch einen in-
tensiven Austausch erreicht werden 
kann, war der Ausgangspunkt des 
Projektes. Es sollte jeder/jede sei-
nen/ihren Anteil an der komplexen 
Problematik wahrnehmen, von der 
Einfamilienhausbesitzerin über den 
Landwirt zur Gemeinde und den zu-
ständigen Landesabteilungen.

Ziel des Projektes ist es, gemein-
sam mit ExpertInnen und der Bevöl-
kerung und speziell mit der Grup-
pe der Landwirte eine tragfähige 
Grundlage für einen nachhaltigen 
Umgang mit Boden und Wasser in 
der Gemeinde Michelhausen zu er-
arbeiten. 

Die Module

Das Projekt setzt sich aus drei Pro-
jektmodulen zusammen:

u 1. Bestandserhebung der 
Boden- und Wassersituation in 
Michelhausen

u 2. Konzeptentwicklung für einen 
nachhaltigen Umgang mit Boden 
und Wasser 

u 3. Bürgerbeteiligung und Be-
wusstseinsbildung in der Gemeinde 

1. BESTANDSERHEBUNG DER 
BODEN- UND WASSERSITUATI-
ON IN MICHELHAUSEN

Basierend auf der Erfassung und 
den Vergleich des Versiegelungs-
grades heute und um 1950 und den 
langjährigen Klimadaten wurde die 
Entwässerungssituation in Zusam-
menhang mit der Siedlungstätigkeit 
dargestellt. Ein Ausblick auf die zu-
künftige Ausdehnung der Siedlung 
anhand der Baulandreserven und 
Erweiterungsflächen wurde gege-
ben:

Die Erosion wurde an den betrof-
fenen Hanglagen mit Hilfe eines 
Geographischen Informationssys-
tems (GIS) modelliert. Neben aus-
sagekräftigen Fotos von Erosions-
schäden (vgl. z.B. nächste Seite) 
bilden „Erosionskarten“ die Proble-
matik klar ab:

Weiters zeigt die Analyse, dass der 
Wasserrückhalt am Hang zu ge-
ring ist und die Fließwege von den 
Hängen direkt in das Siedlungsge-
biet und hier in den Kanal führen, 
der nicht für die Entwässerung von 
Oberflächenwasser aus der Kultur-

Ausschnitt aus dem Vergleich der 
Versiegelung 1950 – heute – 2020 

(Quelle: im-plan-tat | Reinberg und 
Partner OEG, 2008)

 

Versiegelung um 1950

Versiegelung heute

Versiegelung 2020

Hackfrucht (hier vor allem Mais) + 
Längsbewirtschaftung +  

Hanglagen  
= Erosion
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landschaft dimensioniert ist bzw. wo 
solche Wässer nicht eingeleitet wer-
den dürfen.

Zusammenfassend hat die Be-
standsanalyse ergeben, dass 
sowohl die suboptimale Bewirt-
schaftung der landwirtschaftlichen 
Flächen in den Hanglagen als auch 
die hohe Versiegelung und das star-
ke Siedlungswachstum in der Ver-
gangenheit und in der Zukunft zu 
einer Verschärfung der Boden- und 
Wassersituation in Michelhausen 
führen.

Konkrete Probleme / Herausforde-
rungen in der Gemeinde sind:

u Erosion, Einträge in den Kanal

u Überlastung des Kanalsystems

u hohe Bodenversiegelung

u hoher Raumverbrauch, beson-
ders durch die zukünftige Sied-
lungsdynamik, ausgelöst durch das 

„Heranrücken“ der Gemeinde in den 
suburbanen Raum durch den Bahn-
hof der neuen Westbahnstrecke.

2. BODEN- UND WASSERWERK-
STÄTTEN MIT EXPERTiNNEN 
VERSCHIEDENER FACHRICH-
TUNGEN

Im Rahmen einer Feldbegehung 
und zwei „Boden- & Wasser-Werk-
stätten“ wurden Maßnahmen für 
einen nachhaltigen Umgang mit 
Boden und Wasser entwickelt, und 
zwar erstmals mit ExpertInnen aus 
den unterschiedlichsten Bereichen. 
Es wurden VertreterInnen möglichst 
aller Institutionen, die sozusagen 
auf den Raum „einwirken“, an einen 
Tisch geholt. 

ExpertInnen vieler Abteilungen der 
NÖ Landesregierung arbeiteten 
mit. Weiters wurden die Gemeinde 
Michelhausen, Bezirksbauernkam-
mer, Landwirtschaftskammer NÖ, 
Universität für Bodenkultur, Land-
wirtschaftliche Fachschule Tulln, 
NÖ Stadt- und Dorferneuerung, NÖ 
Umweltberatung, das Regionalma-
nagement NÖ Mitte, der Gemeinde-
abwasserverband und ExpertInnen 
privater Büros und Initiativen einge-
bunden. 

Ergebnis waren – neben einem um-
fangreichen, konkreten Maßnah-
menkatalog für die Verbesserung 
der Boden- und Wassersituation –

u neue Kontakte,

u neue Erfahrungen,

u ein besseres Verständnis für die 
Sichtweisen anderer Fachbereiche. 

Die Rückmeldungen der Exper-
tInnen zu den Werkstätten waren 
ausnahmslos positiv: Sie schätzen 
insbesondere die seltene Möglich-
keit zu einem solch fächerübergrei-
fenden Austausch.

3. BÜRGERBETEILIGUNG UND 
BEWUSSTSEINSBILDUNG IN 
DER GEMEINDE

Die Einbeziehung der BürgerInnen 
geschah und geschieht während 
des gesamten Projektablaufes in 
mehrfacher Form. Ziel ist es, einer-
seits das lokale Wissen möglichst 
umfassend einzubeziehen und an-
dererseits durch die Beteiligung Be-
wusstsein für die Thematik „Boden 
und Wasser“ zu schaffen. 

Der Beteiligungsprozess wurde als 
Mischung zwischen Information, Be-
wusstseinsbildung und Mitarbeit der 
Bevölkerung aufgebaut. Zielgrup-
pen sind sowohl die BürgerInnen als 
auch die Landwirte, wobei für diese 
zwei Gruppen unterschiedliche An-
gebote entwickelt wurden:

Ein Schwerpunkt liegt in nieder-
schwelligen Angeboten, bei denen 
viele Menschen erreicht werden 
können. Im Rahmen des „Zukunfts-
tages“, der Menschen unterschied-
licher Altersgruppen und Interes-
senslagen anzog, wurden mit fast 
allen kurze persönliche Gespräche 

geführt. So konnten auch Menschen 
erreicht werden, die sich nicht spe-
ziell für die Thematik und für die Mit-
arbeit am Projekt interessierten. Der 
Kontakt wurde genutzt, um mehr 
über 

u die Einschätzung der Boden- und 
Wassersituation durch die Bevölke-
rung,

u den konkreten Umgang mit Bo-
den und Wasser im Privatbereich,

u die bestehenden Hemmnisse für 
Veränderungen z.B. zur Regenwas-
serversickerung auf Eigengrund, 

u die Konfliktstellen in der Gemeinde 

Einer der zahlreichen Starkregen 
hinterließ tiefe Gräben.    (Foto: tilia)

Gespräche mit BürgerInnen     
    (Foto: im-plan-tat)
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zu erfahren und Denkanstöße für 
die Übernahme von Verantwortung 
jedes Einzelnen und einen anderen 
Umgang zu geben. 

Ein zweiter Schwerpunkt liegt auf 
Angeboten für speziell an der The-
matik Interessierte. 

Um die Wege und weitere Behand-
lung des Wassers ab der Dachrin-
ne oder dem Abfluss wieder ins 
Bewusstsein zu rufen, wurde im 
Rahmen der „Boden- und Was-
serwerkstätte“ die regionale Ver-
bandskläranlage besucht. Im Zuge 
der gebotenen fachlichen Inputs 
wurde vermittelt, dass durch einen 
ökologisch sinnvollen Umgang mit 
Boden und Wasser auch Kosten 
gespart werden können. Unter dem 
Motto „Wieviel Fläche braucht der 
Mensch?“ wurde über verdichtetes 
Bauen, Reduzierung der Bauplatz-
größen und Baulandmobilisierung 
referiert und diskutiert. Im Vortrag 
„Zu schade für den Kanal!“ wurden 
Möglichkeiten aufgezeigt, Regen-
wasser am eigenen Grundstück zu 
versickern und das Grundstück zu 
entsiegeln. Wieder standen sowohl 
die Bewusstseinsbildung als auch 
das Abholen der Erfahrungen und 

Sichtweisen der vor Ort Lebenden 
im Vordergrund. 

Für die Landwirte und Landwir-
tinnen gibt es spezielle Angebote, 
die die Erosionsproblematik betref-
fen. Hier erfolgte der Einstieg als 
niederschwellige Diskussionsrunde 
im Wirtshaus mit der Vorstellung 
und Diskussion der Analyseergeb-
nisse mit dem Ziel, die Sicht der Be-
wirtschafter kennen zu lernen. Bei 
einem nächsten Treffen wurden im 
Rahmen einer Feldbegehung unmit-
telbar nach einem Starkregenereig-
nis neben den besonders von Ero-
sion betroffenen Äckern am Hang 
auch Versuchsflächen besucht, auf 

denen bereits seit Jahren boden-
schonende Bewirtschaftungsweisen 
angewandt werden. Die Problematik 
und die Unterschiede waren deutlich 
sichtbar. 

Ein drittes Treffen mit den Landwir-
ten wird einen fachlichen Input über 
Möglichkeiten zur Verringerung der 

Erosion bringen. Die Inhalte werden 
an den von den Landwirten genann-
ten Gegenargumenten ansetzen 
und sollen überzeugen, dass eine 
Win-win-Situation möglich ist.

Diese stufenweise Beteiligung nimmt 
die Eigensicht der Landwirte ernst, 
sensibilisiert am konkreten Beispiel 
und überzeugt fachlich, wenn das 
Interesse reif dafür ist.

Die Erfahrungen

Die allgemeinen Darstellungen 
zur Wertigkeit des Bodens, der 

Entwicklung des Bodenverlustes, 
der Bodendegradationen sowie des 
sinnvollen Umgangs mit Regenwas-
ser wurden sehr interessiert aufge-
nommen. Hier wurde angeregt, der-
artige Informationen viel stärker zu 
verbreiten. 

Je konkreter die Maßnahmenvor-
schläge wurden, desto größer wur-
de die Ablehnung und das „sich nicht 
betroffen Fühlen“ und „das Abgeben 
der Verantwortung“. Selbst Kosten 
für eine Veränderung zu überneh-
men ist nur für wenige vorstellbar 
und nur dann, wenn sie wieder einen 
finanziellen Vorteil für sich selbst 

sehen. Das Grundstück als „sichere 
Geldanlage“ ist ein Hauptproblem 
der Bemühungen um Baulandmobi-
lisierung. Bewusstseinsbildung stößt 

hier an ihre Grenzen. Hier ist sicher 
auch die öffentliche Hand gefragt, 

Begrünte Ackerrandstreifen halten die abgeschwemmte Erde und Wasser zurück (linkes Foto);  
Maisanbau in Hanglagen längs angebaut – die Problematik war nach einem der vielen Starkregenereignisse für 
alle deutlich sichtbar (rechtes Foto).                  (Fotos: tilia)
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DI Martina Scherz

im-plan-tat, Technisches Büro für 
Raumplanung

Hafnerplatz 9, A-3500 Krems an 
der Donau 
Tel.: +43 (0)676 750 90 20 
scherz@im-plan-tat.at 
web: www.im-plan-tat.at

DI Susanne Staller

tilia – Technisches Büro für Land-
schaftsplanung

Scheffergasse 23, A-2340 Mödling 
Tel. 0676/7298145 
e-mail: susanne.staller@tilia.at 
www.tilia.at

ihren Anteil an der Situation zu seh-
en und entsprechende Anreize für 
eine neue Praxis zu setzen. 

Für die Vermittlung konkreter Um-
setzungsmaßnahmen ist eine wei-
tere zielgruppenspezifische Be-
wusstseinsbildung wichtig.

Der Ausblick

Die letzte Veranstaltung im Zuge 
des Projektes in Michelhausen 

soll alle Beteiligten zusammenfüh-
ren, um den eigenen Beitrag zur 
Problematik und die gemeinsame 
Chance der nachhaltigen Verände-

rung anschaulich zu machen und in 
Zusammenhang zu den erarbeiteten 
Maßnahmenvorschlägen zu stellen. 

Bewusstseinsbildung ist ein länger-
fristiger Prozess, das Projekt eine 
Initialzündung, die lokal z.B. in Form 
einer Arbeitsgruppe weitergetragen 
werden muss, um längerfristig wirk-
sam zu bleiben und in die Breite zu 
gehen. 

Für die Umsetzung des 
Projektes zuständiges Pla-
nungsteam/Auftragneh-
merInnen:

u tilia – Technisches Büro für 
Landschaftsplanung 
DI Susanne Staller 
Tel. 0676/7298145 
e-mail: tilia@tilia.at, www.tilia.at

u im-plan-tat – Technisches Büro 
für Raumplanung 
DI Martina Scherz 
Tel. 0676 / 750 90 20  
e-mail: scherz@im-plan-tat.at  
www.im-plan-tat.at

u Institut für Kulturtechnik und 
Bodenwasserhaushalt 
DI Dr. Peter Strauss  
Pollnbergstraße 1, A-3252 Pet-
zenkirchen 
Tel. 0741052108-31 
e-mail: peter.strauss@baw.at

Der Bürgermeister und die ExpertInnen besichtigen gemeinsam mit den 
Bewirtschaftern die Erosionsschäden in den Hanglagen              (Foto: tilia)

Begehung von Michelhausen mit ExpertInnen im Rahmen der Boden- und 
Wasserwerkstatt                  (Foto: Rischanek)

Das Projekt wird finanziert von:

u Marktgemeinde Michelhausen

u Amt der NÖ Landesregierung, 
Abteilung Raumordnung und Re-
gionalpolitik RU2

u Amt der NÖ Landesregierung, 
Abteilung Wasserwirtschaft WA2 

u Amt der NÖ Landesregierung, 
Abteilung Landentwicklung LF6 

u Gemeinde 21, ein Baustein der 
NÖ Dorferneuerung


